
feudalen Hıerarchie uch auf iınnerstädtische Struktu-
SN Vieltach bıldeten sıch daher iınnerhalb der städti-Beıträge schen Gemeilnwesen Quası-Stände von Patrızıern,Irıng Fetscher hierarchisch gegliederten Zünftften uUuSWw bıs hın den
Taglöhnern un! entlaufenen Leibeigenen, die ‚WAar 1nDas Bürgertum der Stadt « frei» («Stadtluft macht frei»), yleich-(Bourgeoıisıe, Middle Class) ohl jedoch auf der nıedrigsten Stufe der Sozlalpyra-
miıde stehenblieben.Zur historisch-politischen Infolge der sıch ausweıtenden Handelsgeschäfte und

Semantık des Begrifts des Aufschwungs der anutaktur konnten sıch die —

z1ıalen un ökonomischen Verhältnisse der Stidte ın
einıgen europäıischen Gebieten treı entwickeln, waäh-
rend S1e namentlıch nach der Verlagerung der Han-

Das Wort Burg bezeichnet 1mM Jahrhundert nıcht delswege den Weltmeeren 1m Zeıtalter der Entdek-
1Ur die «Herren-», sondern uch die «Volksburg» die kungen ın verkehrsungünstig gelegenen kontinenta-
befestigte Stadt Die Urtsnamen, der 1100 «e1ınset- len Stidten stagnıerten. Zentren stadtıischer Entwick-
zenden Stidte enden auf -burg NUT, WEenNnn sıch lung un! damıt uch «bürgerlicher Kultur»
den Teılen, 4US$S denen s1e zusammenwachsen, ıne nacheinander : die nordıiıtalienischen Kommunen (Flo-
Volksburg Hammel-, Würzburg) oder Herrenburg TeENZ, Maıland, Pısa USW.), die flandrischen und hol-
üne-, Magde-, Merseburg) befindet. Aus solchen lindischen Stadte, schließlich die englıschen allen
Fällen wiırd burc 1n seıiner mittelhochdeutschen London und UV! Saben Parıs, Lyon, Mar-
Hauptbedeutung Stadt verselbständigt» (Kluge-Göt- seılles. Eıne Zeitlang blühte uch das Bürgertum der
Z 114) Burger 1St emnach se1lt dem Jahrhun- freien Reichsstädte Nürnberg, Augsburg USW ber
dert eın Stadtbewohner, 1Im Zusammenhang mıt der dıe Verlagerung der Handelswege un! die Schwäche
Entwicklung eıner polıtischen Stadtverfassung dann der Territorialstaaten (sowı1e das Fehlen eiınes einheitli-
uch «eın vollberechtigtes Gemeıindemitglied». Im hen Nationalstaates, W1e€e sıch iın Spanıen, Frank-
Grunde kann INa  = schon 1ın diesem rsprung die Dua- reich, England herausgebildet hatte) ließen diese Blüte
lıtät VO «Bourgeo1s» 1m Sınne VO  m} städtischer (5e- VO  Z kurzer Dauer se1n. Reformation und Glaubens-
werbetreıbender, Handelsmann uUuSsSWw un: Cıtoyen kriege uhrten dann vollends ZU Vertfall.
ın der Bedeutung VO «Polites» &n Aktıvbürger d- Fuür das Bewußtsein und den herrschenden Sprach-
chen. gebrauch 1St ;ohl bis heute die französısche Entwick-

hne hıer auf vertassungsgeschichtliche Detaıils e1IN- lung richtungweisend geworden. Der ıeg des franzö-
gehen können, muß wenıgstens in groben Umrissen sıschen Könıgtums über die oyroßen Feudalherren 1St
die Rolle dieses «Burgertums» VO bıs ZU 15 wesentlich der Unterstützung durch das Bürgertum
Jahrhundert umrıssen werden. Die mıttelalterliche gedankt. Zugleich bıldet die «noblesse de robe», der
Gesellschaft Wr 1m wesentlichen durch das ländlıche VO Önıg neugeschaffene Amtsadel, der dem Land
Lehenswesen bestimmt. Diıe Stidte entwiıckelten sıch als Beamter, Rıchter, Oftfizıer diente, ine Ergaänzung
1mM allgemeinen dem Schutz VO  a Territorialher- des Bürgertums, gelangten doch vornehmlıch seıne
recNn, die allmählich Zn größeren Zentralmacht sıch Söhne 1n diese neugeschaffenen Posıtionen. Im Rah-
aufschwangen und VO  m} der komplexen, wechselseiti- MNaı des einheıitlichen, natıonalen Terrıtorijalstaates
SCHh Bindung des Lehenssystems sıch ADn So konnte sıch der Handel und das Manufakturwesen —

konnten sıch 1ım Deutschen Reiche dıe Stidte als scher entfalten, mMit iıhm uch das Bürgertum und 1NS-
«reichstreie» dem Schutz des Kaısers, spater esondere die bürgerliche Oberschicht. Formal noch
uch der sıch verselbständigenden Landesfürsten eNnNTt- bıs TT Französischen Revolution Teıl des « Ti1ers Etat»
wıckeln. Sıe tırugen durch ıhr Steuerautkommen (ın beginnt das wohlhabende Grofßbürgertum die überlıe-
Geldiorm) wesentlıch ZUTF Möglichkeit staatlicher ferte Standegesellschaft mıt iıhren rechtlichen FEın-
Verwaltung un: fürstlichem Aufwand bei Idealty- schränkungen (der Freizügigkeıit der Arbeitskräfte und
pısch aßt sıch dieser Zusammenhang Auifstieg des des Grundeigentums Z.D als lästıge Fessel empfin-
Bürgertums 1ın Frankreich ablesen, das ZUTr wichtigsten den Der Kampf zwıschen aufsteiıgendem Bürgertum
(materiellen) Stütze der Monarchie wurde. So sehr und Feudaladel, der bıs dahın gleichsam miıt Hılte des
aber auch die Stadtbewohner siıch auf Grund iıhrer Könıgtums und der VO  — ihm geschaltenen Bürokratie
Sonderentwicklung A4US der Feudalgesellschaft lösten, geführt wurde, spitzte sıch Z, zumal einflußreiche

grofß WAar doch auf der anderen Seıte der Einflufß der Kreıse des alten Adels eine weıitergehende Retorm des
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Staates 1m Interesse des Grofßbürgertums hinteftrieben tionsmuiıtteln, 1aber auch zumiındest Mitwir-
(Sturz des Finanzmuinıiısters Necker UuSW.). Die Franzö- kung eigener Arbeitskraft Produkte ErZCURLT, 1St die
sısche Revolution erscheint iım Rückblick als Revolu- kabpitalistische Wırtschaftsweise. Dıiese erscheint den
tion des Großbürgertums, das sıch freiliıch der Unter- ersten Exponenten dieses Wırtschaftens den
stutzung der übrigen Teiıle des «T1ers Etat» sıcher seın tranzösischen Physiokraten (Quesnay, Turgot, Du-
kann. Die gESAMLE fe  dale Ständepyramide wırd bese1- PONT de Nemours USW.) SOWIeEe Adam Smith als die
tigt, die ormale Rechtsgleichheit aller Franzosen (als eINZIg «rationale» und «natürliche». Kapıtalıistisch

wirtschaftet, Wer zumiındest eınen erheblichen Teıl desCıtoyens) hergestellt.
ISt Jetzt, nach der revolutionären Aufhebung der erwirtschafteten Überschusses (Mehrwertes) reinve-

alten Ständegesellschaft, o1bt oder bıldet sıch stiert, WT se1ın Unternehmen ständiıg erweıtert.
W 1e€e ine «bürgerliche Klasse» Bıs dahin konnte «Akkumulıieren, Akkumulıieren, das 1St das (Gesetz

INan Streng z  mM: L11UT VO  a} einer großbürgerlichen und die Propheten», glossıert Marx einmal den «Be-
Schicht ınnerhalb des Tiers tat sprechen. ach Stän- ruf des Kapitalisten». In England haben schon 1m

Jahrhundert Grofßgrundbesitzer 1n dieser Weıse DEden sınd Gesellschaften gegliedert, WenNn verschiede-
nen Teıle der Bevölkerung unterschiedlichen rechtli;- wirtschaftet, iındem S1e VO  e} der tradıtionellen Okono-

mıe, der auf Bedartsdeckung und Prestige durchhen Status haben (Leibeigenschaft, Lehnsabhängig-
keıt, Freiheit USW.). Eıne Klassengesellschaft 1St da- mögliıchst zahlreiche Bauern und Diıiener ankam, ab-
durch charakterisiert, da{ß die Individuen nıcht auf singen und z.B durch Verwandlung VO Ackerland
Grund rechtlicher, sondern lediglich auf Grund öko- 1n Schafdritten den Ertrag ste1gerten un! ber-
nomischer Unterschiede iıhrer Lage bestimmten SO Z1A- schüsse 7 uch In der Londoner Cıty anlegten. Di1e
len Gruppen (Klassen) zugehören. as Bürgertum als inhumanen Folgen dieser «rationalen Wirtschaftswei-
Klasse hat sich freilich schon 1mM Rahmen der alten SC>» hat damals Thomas Morus iın seıner « Utopie»
Standegesellschaft entwickelt. Es hat spezıfische Men- yceprangert.
talıtäten, eıne eigene Kultur, 1ne eıgene Wertordnung Im Unterschied diesem VO' Marx ET
und ZEWISSE Eıgenarten der Religion (Protestantismus, Begritf des Bourgeoı1s Kapitalist) verstanden un!
Calvinısmus, Jansenısmus USW.) entwickelt. Eıgenar- verstehen sıch sehr viele Angehörige anderer soz1ıaler
ten übrigens, dıe be] aller natıonaler Unterschiedenheit Schichten gleichfalls als Bürger. Wollte INan namlıich
doch auch jedenfalls innerhalb Europas ZeEW1SSE die arxsche Definıition Streng wenden, dann bılde-
Gemeinsamkeıten aufweisen. en die Bourgeoı1s 1LLUT 1Ne verschwindend kleine Mın-

Eıne prazıse Definition der Bourgeoıisıe hat 1M erheit 1ın den heutigen hochindustrialisierten Gesell-
Grunde 1Ur der Marxısmus entwickelt. Es oll daher schaftften. Freıilich mußte INa  a ;ohl eınen erheblichen
im Folgenden dessen Begriffsbestimmung Aul Aus- Teıl der Manager In Spitzenpositionen auf Grund ıhres
gangspunkt eıner phänomenologischen Beschreibung hohen Einkommens (das E 1n Aktıen der betreffen-
und Analyse SA  IIN werden. ach Marx 1St eın den Unternehmen ausgezahlt wırd) ZU!r Bourgeoıisıe
Bourgeo1s eın Kapıtalıst, ine Person, dıie auf rechnen, aber ennoch würde diese Klasse insgesamt
Grund des Besıtzes VO Produktionsmuitteln in eınem kaum mehr als der Bevölkerung ausmachen.

Bleiben WIr zunächst be] der «funktionalen» Unter-erheblichen Umfang VO  » der Organısatıon und Aus-
beutung fremder Arbeıitskraft ebt und autf kapıtalisti- scheidung der Gesellschaftsgruppen, dann tolgt iın der
sche Weıse wirtschaftet. FEıne exakte Groöfße für den soz1ıalen Pyramide auf die «eigentliche Bourgeo1s1ie»
Mınımalbesıitz VO  =) Produktionsmiutteln, der z Ka (Kapıitalistenklasse) der «gewerbliche Mittelstand »

einschliefßlich der Kaufleute uUuSW Dıiese, durch dıepıtalısten (Bourgeoıs, Grofßbürger) macht, aßt sıch
nıcht angeben, da 1mM Laufe der industriekapitalisti- Entwicklung der etzten undert Jahre ın iıhrer Oöko-
schen Entwicklung diese Gröfße sıch andert. Entschei- nomiıschen Bedeutung stark abgesunkene Gruppe
dend 1st, da{fß der Kapıtalıst nıcht mehr selbst 1n seinem macht noch ımmer eınen erheblichen Prozentsatz der
Unternehmen mıtarbeiten mufß und sıch iın der Regel Bevölkerung A4US 7Zu ıhr mussen alle diejenıgen Besıt-
(1ım klassıschen Kapitalismus) auf die Urganısatıon der S: eigener Produktionsmuittel gerechnet werden, die
Produktion und des Absatzes beschränkt, während selbst 1ın ıhren Betrieben (als Handwerker, Handels-
1Im voll entfalteten und 1mM Spätkapitalismus gewöhn- leute USW.) mitarbeiten und/oder wen1g Angestellte
ıch auch diese Funktion noch bezahlten Managern und Arbeiter beschäftigen, da{ß S1e nıcht wesentliıch
überläßt und alleın VO  - der Kapitalrente ebt über eiınen kleinbürgerlichen Lebensstandard hınaus-

Wichtiger als die Kapıtalgröße, durch dıe sıch der gelangen können. Man sıeht schon, hiıer 1St dıe Ab-
Kapıtalıst VO: «Miıttelständler», VO kleinen Waren- nıcht gaMzZ einfach, und INa  } wiırd iıne 7 wı1-

schenschicht VO:  ; «Kleinkapitalisten » annehmen MUS-produzepten unterscheıdet, der MIt eıgenen Produk-
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SCH, die in der Mıtte zwıschen gewerblichem Miıttel- S1Ce Zugunsten der so7z1al Schwachen intervenıert, WwIie-
stand un:! Großbourgeoisie steht. der vermehrt kritisiert. Solche Kritik unterbleibt frei-

ber auch diejenıgen Gruppen iınnerhalb hochindu- ıch dann, WCNN der Staatsapparat Subventionen dıe
strialıisierter Gesellschaften, die nıcht über eıgene Pro- Wırtschaft verteılt.
duktionsmittel (das «klassische» S1ignum des Büurgers) Eıne Sonderstellung nımmt endlich die SOgeNaANNTE
verfügen, sondern VO Lohn oder Gehalt leben, kön- «bürgerliche Intelligenz» eın Darunter verstehen
NCN nıcht pauschal dem «Proletarıjat» zugerechnet WIr wıederum VOT allem auf dem europäischen Kon-
werden. Wır haben hıer unterscheiden zwıischen tinent Jene Schicht VO  3 Lıteraten, Künstlern, Journa-
den hochbezahlten Angestellten (meıst mıt och- lısten US>W.y dıe ‚W ar durch hre Bıldung gleichsam Teıl
schuldiplom) und Beamten (des höheren un: gehobe- «bürgerlichen Erbe» hat, infolge der Ungesichert-
N  5 Dıienstes) auf der eiınen Seıte un:! der Masse der heıt ıhrer Lebenslage jedoch me1st 1ın eiınem starken
Angestellten, die sıch nach Lebensstandard und FEın- Spannungsverhaltnis Z.U) Bürgertum steht. Aus die-
kommenshöhe nıcht CI  ( \Vi(0))  } den Industrie- SCIl reisen kommen die schärftfsten Kritiken Typus
arbeitern unterscheiden, Ja oft Ö L1UT über nıedri- des Bourgeo1s (vgl iwa die Karıkaturen VO  > eorg
SCIC Einkommen verfügen auf der anderen. Grosz) un! seıner Lebensauffassung. Der Bourgeo1s

Auch hıer ISTt die Abgrenzung innerhalb der besser- wırd Zzu Inbegriff des Spießers, Egoıinsten, des nbe-
bezahlten Gruppen nıcht Sanz eintach. So hat INa  5 weglichen, Bornıierten uUuSsSsWw Von dieser stark 1sthetisch
z.B zwıschen Angestellten 1n leiıtender Posıtion und und moralisch gefärbten Polemik den Bourgeo1s
anderen dadurch unterscheiden gesucht, da{fß die C1I- MU!: der politische Kampf unterschieden werden, den
sSten ZUr selbständigen Eınstellung un: Entlassung - soz1ıalıstische Bewegungen (proletarısche Klassen-
derer Angestellter und/oder Arbeiter befugt sınd. Ne- kämpfer) dem Bürgertum (dem Kapiıtalismus)
ben dieser noch tunktionalen Unterscheidung spıelt haben In der lıterarıschen Spiegelung dieser Kämpfte

lauten treilich oft beıde AÄArten VOoO  a} Polemik urcheın-aber ohl zumeiıst Einkommenshöhe, Lebensgestal-
Lung, Bıldungsniveau un! Selbsteinschätzung 1ne 4US5- ander. Ihre Unterscheidung 1St jedoch nöt1g, z B

die Verachtung der Intellektuellen (vieler Intellektuel-schlaggebende Raoalle Soweıt Angestellte nıcht als Spit-
CHMaNnager faktisch ZUT Großbourgeoisie gehören, ler) für den «verbürgerlichten Arbeiter» verstehen
bılden S1e ‚eıne Zwischenschicht, die I11a  - auch als können, ine Verachtung, die oft noch weılt über die
«KNEUECS Kleinbürgertum» apostrophıert hat Schärfe seıner Polemik das Bürgertum selbst

Die Beamten, VOT allem die Sheren Beamten 1in hinausgeht.
Verwaltung, Rechtsprechung USW., tradıtionell Im polıtıschen Tageskampf wiırd namentliıch VO  3

mıt dem Bürgertum verbunden (jedentalls aut dem Konservatıven oft versucht, die Stelle eınes diffe-
Kontinent 1m Unterschied Z Entwicklung ın Gro(f(ßs- renziıerten objektiven Begriffs des Bürgertums eın Klı-
britannıen und den USA) Sıe Stammten ın der Regel schee setzen, das möglıchst vielen Personen CIT-

4US bürgerlichen und kleinbürgerlichen Kreısen, teıl- laubt, sıch MItTt iıhm iıdentifizieren. Schon die Be-
DEn deren natıonale Ideologie un: unterschieden sıch zeichnung « Mittelklasse» . die ıIn Großbritannien
1Ur partıell durch iıhre Eıinstellung Z «Bürokratie». durch das Vorhandenseıin eınes (wenn uch ökono-
Im übrıgen hat sıch die Eınstellung der «eigentlichen miısch nıcht mehr dominierenden) Hochadels noch
Bourgeo1ste>» gegenüber der Staatsbürokratie im Laufte sinnvoll ise hat auf dem Kontinent verschleiernde
der Geschichte mehrtach gdanz wesentlıch geandert. Funktion. In der Auflage des «Handbuchs der Poli-
Vor der Französischen Revolution praktisch tik>» hıeflß 1930 «Das deutsche Bürgertum , alle
Staatsbürokratie und aufsteigendes Besitzbürgertum deutschen Volksgenossen, die ın der Freiheit des Indı-
Verbündete 1Im Kampf den alten de] und seıne ”IdUUMS und 1n der Aufrechterhaltung UN) Pflege des
Privilegien. ach der Revolution wurde VO sroßen Nationalbewußtseins die Hauptgrundlagen für ine Ö1-
Teılen des Bürgertums die Bürokratie als Hemmschuh cherung der notwendıgen 1ufßeren Lebensbedingun-
empfunden. Im Zeıitalter des lıberalen Konkurrenzka- Cn sehen, steht heute ım Kampf mit dem Marxısmus.
pıtalısmus zab jedenfalls wıederholt Konflikte und Damıt wırd ine polıitische Orıientierung und das Be-
Auseinandersetzungen. In der Periode des Imperı1a- kenntnıiıs eıner bestimmten Ideologie (Nationalıs-
lısmus, als die Staatsbürokratie und die Streitkräfte IN US, Indıvidualismus) UE Kriıteriıum der Klassenzu-
wichtigen Instrumenten der Wırtschaftspolitik 1M In- gehörigkeıt gemacht. IDIG Klasse wiırd SOZUSaSsCH weıt
teresse der Grofßbourgeoisie wurden, vab wıeder veöffnet, damıt sıch möglıchst viele mMIı1t ıhr ıdentitizıe-
weıtgehende Übereinstimmung. Miıt der Entstehung s können. 7Zu diesem 7wecke werden bestimmte
des Sozıalstaates dagegen 1STt diese Haltung abermals ideologische Bestandteıle, dıe ZUrFr Kultur des Bürger-
umgeschlagen un! wırd die «Staatsbürokratie», SOWeIıt LUMS gehören, herausgestellt (hier der Individualismus
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und der Natıionaliısmus), den Anscheıin erwek- Säkularisierung der Weltanschauung (von der otffen-
ken, S1e se]jen «das Eıgentliche», aut das ankommt. barten Religion ZUuUr «offenbaren» [Hegel]l, VvVOom

Alfred Meusel zıtlert in dem Artıkel «Bürgertum» Theismus Zzu Deı1ısmus, VO: Fideismus Z Agno-
des Handwörterbuchs tfür Soziologıe (Hg Altred St1Z1SmMuS) un: dıe Verherrlichung der Natıon (Patrıo-
Vıerkandt, Stuttgart die Deutsche Bergwerks- t1smus und Natıionalismus), Haltungen, die sämtliıch
zeıtung (Nr 82, 31 Jg 1n der die politischen dem tradıtionellen Adel und dem Miıttelalter unbe-
Motive für 1ne derartıg weıte Fassung des Begritfs kannt (oder doch U als Ausnahmeerscheinun-
sehr offen ausgesprochen werden: « E_I‘St dann veErmag SCH vorkamen).
die Wıiırtschaft Cn .3 dıe Massen all der leinen Leute

Individualısmusmobil machen, die eın WAar kleines, aber
mühsam erworbenes und deshalb zäher vertel- In dem alße w 1e die Beziehungen 7zwıischen den Men-
digtes Eıgentum bangen (wenn ıhr namlıch gelungen schen nıcht mehr durch Standeszugehörıigkeıt, das 1N-
ISt, den «Mıttelstand» mobilısieren). hne einen dividuelle Verhalten nıcht mehr durch überlieferte
solchen Rückhalt auch PINEY großen Zahl geht Normen (bıs hın Z Kleiderordnung) ixlert sınd, trıtt
nıcht, zumal ım Zeitalter der Demokratie un! des DPar- der ANONYINME Markt als «Glücksbringer» (und Un-
lamentarısmus. Wenn der Grofße dem Kleinen be1- glücksbringer) die Stelle der Überlieferung. In einer
springt 1m Kampf den vernichtenden Marxıs- idealtypıschen Gesellschaft VO  a lauter unabhängıgen
INUs, wırd der iıhm ank dafür wIissen, wırd VOTr Warenproduzenten sınd dıe Beziehungen aller allen
allem dann auch den richtigen Stimmzette|l abgeben.» allein durch dıe objektiven Marktgesetze, die hınter
Dıie polemische Spiıtze den «Marxısmus», der dem Rücken der Individuen sıch verwırklıchen, be-
hier zugleıich das Codewort für alle Arbeıiterparteıen stimmt. Die Herausbildung des Indiyiduums 1st auch
iSt;, hat insotern auch hre sachliche Berechtigung, als ıne Folge der Biıldung VO  = Marktbeziehungen als der

vorherrschenden Form der soz1ıalen Relationen. TYStgerade dessen objektiver Klassenbegriff die Absıcht
der Herstellung eıner «Volksgemeinschaft» VO  S jetzt mMI1t dem Autstieg des bürgerlichen Handels, Ges
Gro(fß-, Kleın- un:! «Kleinstbürgertum» (verbürger- werbes und Gewerbefleißes beginnen Künstler iıhre
iıchtem Proletarıat) 1mM Wege steht. eNAUSO W1€ AUS Werke sıgnıeren. Der einzelne Bıldhauer und Maler
dem Begriff des Bürgertums iıne ıdeologische Haltung empfindet sıch nıcht mehr als Glied einer umtassenden
gemacht wiırd, wiırd uch AUS dem Proletarıat eın «Ge- Gemeinschaft (eimer Bauhütte USW.), sondern als e1IN-
sınnungsbegriff» gemacht. Der ıne Begriff wırd ECINO- malıges Indiıyiduum. Er begreift se1ın Werk als Aus-
tional auf-, der andere entsprechend abgewertet. Der druck dieser Persönlichkeit un:! 111 uch siıch selbst
volle Erfolg dieser Bemühungen AflSt sıch dann der zugerechnet wıssen. Zugleich entwiıckelt sıch ZU

VO  3 Enqueten ermıittelten Selbsteinschätzung der Be- Hersteller VO  e’ «Markenartikeln» (Rubens-Bilder) und
völkerung ablesen. Immer wenıger stufen sıch als nähert sıch 1n einıgen Fällen dem Iypus des kapı-
«Proletarier» eın uch die Behauptung, Klassenaus- talıstıschen Unternehmers
einandersetzungen se]jen nıcht eın objektiver Tatbe- Die Beziehungen der Geschlechter lösen sıch VO  Z

stand, sondern ine Folge der «marzxıstischen Verhet- den vorgegebenen und vorgeschriebenen Normen.
ZUuNg>» der Arbeıter, wurden also hne den Marxısmus Die subjektive Geschlechtsliebe wiırd A0 einz12 leg1-
Sal nıcht exıstiıeren, gehört den belıebten Argumen- timen (und unentbehrlichen) Voraussetzung der Ver-
ten konservatıver Polıitiker, dıe soz1ıalen Realıtäten bındung. In «Romeo und Julıa» hat Shakespeare diese

verschleiern. Herauslösung der ındividuellen Liebe A4US den Vor-
Mıt dem Terminus Bürgertum sınd aber nıcht HULE schrıitten des Klans anschaulich geschildert. Bıs 1Ns

bestimmte sozlialgeschichtliche und soziologische Fak- Jahrhundert hıneın wiırd die Auseinandersetzung ”7W1-
ten assozıulert, sondern auch ıne Nn Reihe VO  S bul- schen Standesmoral und individueller Liebe einem
turellen Phänomenen. Mıt dem Aufstieg des Bürger- Lieblingsthema des bürgerlichen Romans und der bür-
etums geht einher der Sıegeszug der modernen Wiıssen- gerlichen Tragödıie. Nıcht zuftallıg schwärmt der
schaften un! der Technıik, die individualistische Nut- Napoleon (der kleinadelig-bürgerliche Parvenu) VO  3

zenkalkulatiıon als Orıentierung der Lebenspraxıs, die Goethes Werther, jenem Anwalt der SpONTaANCNH, sub-
Legıtimierung der indıyıduellen Liebe als Grundlage jektiven Geschlechtsliebe gegenüber Konventıion und
des Zusammenlebens, dıe Ablehnung jeder nıchtde- Establishment. Freılich wırd be] solcher Beleuchtung
mokratischen Begründung der staatliıchen Macht, dıe dıe Tatsache veErgeSSCH, da{fß für eınen großen Teıl der
Hochschätzung der Arbeıt, des Fleißes, der Sparsam- Bevölkerung solcher «Individualismus>» eın unerreich-
keit als typısch bürgerlicher Tugenden (zu denen noch barer Luxus bleibt. Seinem Herzen kann LLUT der tol-
Sauberkeit und Ordnung hinzukommen); endlich die gCN, der auch ökonomisch freı ISt Dıie Schönheıt des
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Mädchens aus proletarıscher Famılıie steht ‚War dem klassisché Philosophie konnte Fleiß noch keine beson-
wohlhabenden Lebemann, nıcht jedoch dem armen dere menschliche Tüchtigkeit (Arete) se1ın. ach Arı-
Kollegen « Verfügung». stoteles, dem die scholastısche Philosophie folgt, —

Die Kehrseıte des Indıyıdualismus 1St ott EgO- a  Z menschliche Tätigkeiten wertvoller, JC mehr
1SmMus un! kalte Rechenhafttigkeit. «Jeder für sıch un! S1e ihren ınn und 7Zweck 1n sıch selber fanden Fleißß 1St
Gott tür uns alle» lautet die bezeichnende Losung. dagegen eın Modus der Arbeıt, des Herstellens und
Dennoch stellt der Individualismus sıcher 1ne der kann daher «wertvoll» 1Ur nach Mafßgabe des TZieles
orofßen Errungenschaften des Bürgertums dar SENSE se1ın, dem dıe Anstrengung dient. Es handelt sıch
jetzt un ohne jede Beschränkung ohl uch 1Ur ıne typısche sekundiäre Tugend, die VO Büurgertum
während eıner relatıv kurzen Periode seıner (S6- iın den Rang eınes höchsten Wertes erhoben wırd. Be1
schichte hat das Bürgertum indıviduelle Freiheit und Aristoteles hıeß «Wır sind unmüßig, müßig

se1n können.» en Mönchsorden stand neben derfreie Entfaltung der persönlichen Eıgenart möglıch
Arbeıt als gleichberechtigt ımmerhın noch das Gebetgemacht. Allerdings auch NUur für 1ne Mınderheit.
(und dıe Meditatıon). Für den bürgerlichen Uctilitarıs-

Utilitarısmus
111U5S5 des 18 Jahrhunderts aber verlieren Muße, An-

Vernünftiges Verhalten 1St für das Bürgertum Ur das- dacht, Gebet die «VI1ta contemplatıva» überhaupt
Jjenıge, W as den individuellen Nutzen (dıe Nutzenma- Wert Voltaire klagt die Hunderttausende «mülsiger
ximierung) rational kalkuliıert und das Ergebnıis dieser Mönche, Nonnen un Priester» Frankreichs Beım
Kalkulatıon ZUr Grundlage des praktischen Handels Vergleich des Wohlstandes 7zwıischen katholischen und
macht. Bernard de Mandeville hat 1n seıiner «Bienenfa- protestantischen Staaten wırd der mangelnde Arbeits-

eiter 1n den un: die höhere Zahl katholischerbel» schon Begınn des 15 Jahrhunderts die spater
von Adam Smuith aufgegriffene Theorı1e illustriert, da{ß Feiertage mißbilligend als Ursache benannt. Fleilß und
1n einer Marktgestellschaft die «privaten Laster» F Arbeit 1M Sınne herstellenden TLuns wird 4aUus einem
«Öffentlichen Vorteıil» tühren Mıt anderen Worten: notwendiıgen Mirtte]l (zu dem die Menschen «verdammt
Aus dem Miıteinander und Gegeneinander utıilıtarısti- sınd») eınem Selbstzweck. Nıcht das Leben in
scher (egoistischer) Kalkulationen resultiert gleich- uße oder die Entfaltung der Fähigkeiten für künstle-
ohl das sozıuale Optimum Abgesehen VO  5 der öko- rische, meditatıve, philosophische Tätigkeit 1St IS
nomıiıschen Kritik, die diesem lıberalen Modell gC- benssinn, sondern dıe Ansammlung VO  a Reichtum, 1n
übt werden kann, hatte natürlich auch moralısche deren Dıenst die tleißige Arbeit steht. Zwischen diesen

beiden Thesen: Arbeıiıt als Selbstzweck und Arbeıt alsFolgen. Es entwickelte sıch ine immer weitergehende
Dıiskrepanz zwiıischen den nach W 1€e VOT gelehrten Miıttel AA Reichtumshäutfung schwanken die bürgerli-
cChristlichen Tugenden und Verhaltensweisen auf der chen Auffassungen. Eıne Ööchste Steigerung ertährt
eınen un! den VO der Wiıirtschattsweise als al- die Anstrengung 1aber dann, Wenn w 1e 1M Calvinıs-
lein «vernünftig» angesehenen Haltungen auf der 1L11US der irdische Erfolg (Wohlstand, Prosperität) als
deren Seıte. Schon Yl Rousseau bezeichnet das Aus- bestätigendes Indız gyöttlicher Gnadenwahl angesehen
einandertallen VO  5 «Seın und Scheinen» als wichtigstes und AUS diesem Grunde herbeigesehnt wiırd.
Charakteristikum der eıt

Als Legitimationsideologie steckt hınter dem O
tarısmus-Ego1smus dıe Annahme, da{ß die Nnier- Rationalıtät un ınstrumentelle Vernunftschiedlichen Erfolge 1Im Leben Ausdruck oder Konse-
ul  I unterschiedlicher « Leistung» oder uch Beloh- Der Kampf des aufsteigenden Bürgertums dıie
NUunNng für Verdienste gegenüber der Gesamtheıit sınd. überlieterte Feudalgesellschaft und ıhre Kultur erfolgt
Für den Calyvıinısten und Purıtaner kann auch die Er- 1M Zeichen der Vernuntt. Darunter wırd anfangs noch
klärung des eigenen wirtschattliıchen Glücks als olge sowochl die indıvıduelle, subjektive Vernünftigkeıit des
der unergründlichen göttlıchen Gnadenwahl die Einzelnen als auch die objektive Vernünftigkeit eıner

besseren soz1ıalen un politischen Ordnung verstian-Stelle dieser Mythologie treten Wenn allerdings der
wirtschattliche Erfolg Indız der Gnadenwahl ISt; dann den Diese sozıale un! politische Ordnung oll einem
mufß uch der Mißertolg als schmerzlicher Indikator «ordre naturel» entsprechen, den die Wissenschaft der
der Verwerfung angesehen werden. Okonomıie (Physiokraten, Smith) Jjetzt endlich CI -

kannt habe Die politische Ordnung soll VO  — der
Fleiı/s als Neue Tugend, Arbeitsmoral Gleichberechtigung aller Menschen ausgehend auf

Der Fleifß taucht TYSLT iın der Ethik VO  — Arnold Geulincx freiwillıger Zustimmung der Bürger eruhen. Beide‘
Auffassungen VO objektiv vernünftiger Ordnung1M Jahrhundert als wichtige Tugend autf Für die
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DAS RGERT (BOURGEOISIE, MIDDLE CLASS)

werden 1m Laufe der eıt korrigiert un: tretenU Die Kehrseiten dieser Dynamik jedoch
über der schließlich allein testgehaltenen «instrumen- gleichfalls schon VO  ; Anfang sıchtbar un haben
tellen Vernunft» zurück. heute solche Dımensionen erreicht, dafß nıemand mehr

Die o7z10ö0konomische Ordnung 1st WI1€e schon ıhnen vorbeigehen kann: Durch den Individualis-
Adam Smith sehr ohl sıeht MIt erheblichen ach- 111US und Utilitarısmus («jeder für SICH 4 wurden die
teiılen für die Mehrheit der besitzlosen Lohnarbeiter menschlichen Beziehungen stark abgekühlt, dafß
verbunden, die autf die immer unrealıstischer werdende viele bıs ZUT seelıschen Erkrankung darunter leiıden
Hoffnung auf individuellen Aufstieg verwıiesen wiırd. Durch den Raubbau der Natur und die ungeplante
Dıie polıtische Ordnung der Demokratie gyeht VO  _ der Verwandlung VO  3 Erholungsgebieten ın Autostralfßen,
Annahme aus, da{fß jeder Staatsbürger (Cıtoyen) uch Flugplätze, Industrieanlagen uUuSsSs W wurde dıe natürlı-
selbständiger, MIıt eigenen Produktionsmuitteln tatıger che Basıs für die menschliche Exıstenz edroht. Dıe
Bourgeoı1s seın oll Damıt würden theoretisch ımmer ungleiche Entwicklung iınnerhalb der Taeus ean
mehr Personen VO  a der vollen Staatsbürgerschaft 4a4US- un! VOT allem 7zwıischen den Industriestaaten und der
geschlossen. In der französıischen Verfassung VO 1791 Dritten Welt tührt polıtischen Spannungen un!
sınd Dienstboten un! Lohnarbeiter (Gesellen) 4aUuS$S- ‚ZWingt politischen Interventionen In das «automatı-
drücklich VO passıven Wahlrecht (vom Recht, g_ sche» Geschehen. Die Arbeiterbewegung und die Be-
wählt werden) AUSSCHOMMCN. In anderen Ländern 9 die nach der polıtischen Befreiung der

ehemaliıgen Kolonıien uch deren ökonomische Unab-o1bt eın Zensuswahlrecht, das die Eigentümer 0O
Rer Vermögen privilegiert, 1n Preußen bıs 1918 eın hängıgkeıit erstreben, sınd aut ıne totale Revısıon der
Dreiklassenwahlrecht, das den ersten beiden Steuer- Resultate der bürgerlich-kapitalistischen Entwicklung
klassen, denen 1Ur eın leiner Prozentsatz der Bevöl- gerichtet.

Zugleich werden die Werte und Normen des Bür-kerung angehört, Je ebensovıel Stimmen o1bt W1€e der
dritten. Dıie Forderung nach Verwirklichung einer gertums VO  a} wachsenden deklassıerten Teılen der
«Obj ektiv vernünftigen Ordnung» wiırd daher für die Bourgeoıisı1e, des Kleinbürgertums und der Arbeiter-
Verteidiger des Status qUO bedrohlıch. Der Begriff e1- schaft edroht. Arbeitsamkeit und Flei(ß können 1MM-
ner objektiven Vernunft trıtt zurück und wiırd schließ- INeEeTr wenıger als Selbstzweck akzeptiert werden. Wırt-
ıch Sanz abgelehnt. Vernünftig ISt; W as zayeckrational schaftswachstum, das die Lebensgrundlagen edroht,
erscheıint, die Auswahl gyeeigneter Mittel für kritisch oilt nıcht mehr uneingeschränkt als «Fortschritt». Eıne
nıcht hınterfragte Zwecke. Der VO soz10ö konomı- autf die instrumentelle Vernunft eingeschränkte Ratıo-
schen 5System gleichsam «geforderte» 7Zweck 1St das nalıtät erscheint zunehmend als unzulänglich. Kriıtıi-
Wırtschaftswachstum, die erweıterte Reproduktion. sche Reflexionen über die Verhaltenszwänge, die VO  ;

Im Dıienste dieses Zweckes steht die instrumentelle der Struktur des soz10-Okonomischen 5Systems AaUSSC-
Vernuntt. Die Möglıichkeıt, da{fß das System durch hen, werden mehr und mehr gefordert. Damlıt geht die
seıne zwıngende Zielsetzung selbst ırratıonal seın Kritik auch über den Rahmen der alteren Kapitalıs-
könnte, wiırd eintach geleugnet. Auch der wI1ssen- muskritik hinaus, WwW1e S1Ce klarsten der Marxısmus
schafrtlich tundierten Technik der Naturbeherrschung tormulıiert hat
Z1Dt das Wirtschaftssystem seıne 7wecke VT Marx klagte 1M Grunde die kapıtalistische Wırt-

Das Bürgertum hat durch die VO  = iıhm geschaffene schaft noch eshalb d weıl deren Dynamık schon vor
kapitalistische Produktionsweıse, die VO  3 dieser gBC- Erreichung eiınes ZAULT: Versorgung aller realen Bedürf-
schatfene staatlıche FEinheıit un: den Weltmarkt 1ne nısse notwendigen Produktionsnıiıveaus WUur-

de Heute wı1ıssen WIr, dafß dıese Dynamık keineswegsungeheure Dynamik 1n die historische Entwicklung
gebracht. Es Waltr dıe wesentlich «revolutionäre» wunschen übrıg Jaßt, aber die Rıchtung dieser Ent-

wicklung wachsenden Besorgnissen Anla{fi$ SibtKlasse. Sıe hat die Produktionsweise in wenıgen Jahr-
hunderten tiefgreitend umgestaltet : VO  w) der bäuer- Nıcht die Fortsetzung und Steigerung des quantıtati-
lich-handwerklichen über die manufakturelle ZUr 1N- ven WaChetums der Industrieproduktion, sondern die
dustriellen Produktion. Von der Indienstnahme der kritische Besinnung auf deren Rıchtung und die Revı-
W asser- und Dampfkratft über dıe Flektrizität bıs AL S10n der ımmanenten Ziele der Produktionsweise
Kernenergıe hat S1e ungeheuere Energiequellen - selbst stehen jetzt auf dem Programm.
schlossen un:! dıe Produktivität der menschlichen Ar- Daher erscheinen vielen Kritikern heute dıe Ziele” A  N A
beıt eın Vielhundertftaches gesteigert. Damıt wurde der bürokratischen Planer 1ın den Ländern des «realen

möglich, die W arenmassen gleichtalls vervielfa- Soz1ialısmus» iın vieler Hınsıcht noch als «staatskapita-
chen und ennoch zugleich die Arbeıtszeıt verkür- lıstisch>» E weıl sS1e keın Modell alternatıven Lebens,
zZzen sondern lediglich das «Einholen un! UÜberholen» der
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Produktionskapazität der kapıtalistischen Industrie- elınes grenzenlosen Fortschritts hat uns zuletzt die
Taaten anstreben. Eın solches Modell alternativen @- lange Prosperitätsperiode der Industriestaaten nach
bens die Revısıon zahlreicher Werte und Auffas- dem weıten Weltkrieg gebracht. Seit die technıschen
SUNSCH des Bürgertums OTaus Es wırd darauft — Mıttel dıe Dımension mehrtachen weltweıten kollekti-
kommen, diese Wende ohne allzugrofße Verluste SI Suizıds erreicht haben un die Folgen des ındu-
Humanıtät und doch 1n der gebotenen relatıv kurzen striellen Wachstums exakt (oder doch ein1ıgermaisen
Zeıt, die der Menschheit ZUuUr Verfügung steht; WenNn S1Ce exakt) vorhersehbar geworden sınd, sınd die Men-
dıe totale ökologische Verwüstung vermeıden will, schen jedoch CZWUNSCNH, die Stelle stımmungsmä-
vollziehen. ßıger Hoffnungen oder Verzweıllungen die erant-

Als wichtigstes Erbe der bürgerlichen Epoche wiırd wortliche Planung für ıhr Schicksal sefzen W as
dabei dıe indıividuelle Freiheit und die Orıientierung theoretisch möglıch und notwendig 1St, wırd treilich
der Vernunft bewahren se1In. Freiheıt 1m Sınne des L1UTr mıiıt oroßen Mühen sıch 1n der polıtischen Realıtät
Rechtes auf freije Enttaltung aller ın iıhrer unterschied- durchsetzen lassen. ehr als beharrlıche Reflexion
lıchen Indiyvidualität — und Vernuntft 1im Sınne eıner auf und Aufklärung kann die Wissenschaft dazu nıcht bei-
vernünftige, VO  e} allen 1n eiınem trejıen Diskurs einseh- tıragen. Wenn dıe Menschheit nıcht iın den Untergang
bare Ziele Orjentlierten Lebens- un:! Produktionsweise, des Bürgertums hineingerissen werden soll,; muß S1e
sollten verbindlich bleiben. Angesichts der Krise der sıch VO  Z} der Prägung durch die bourgeois-kapitalisti-
kapıtalistischen un bürgerlichen Industriezivilisatıon sche Industriezivilisation freimachen, ohne deren
1St die Getahr orofß, da{fß auch diese wesentlichen wertvolle Errungenschaften eshalb aufgeben MUS-
Aspekte des bürgerlichen Frbes zurückgewiesen Wer- SCIH1

den In der wachsenden Popularıtät exotischer Kulte
und ırratiıonaler Überzeugungen (Astrologie, Chiro-
mantıe, Wunderheilungen USW.) un!‘ 1ın der Eınebnung FETITSCHER
des Wertes VO Wiıissenschaften auf der eınen Seıte, L ın Marbach Neckar geboren. Autfgewachsen in Dresden. Stu-

1um der Philosophie, Geschichte und Romanıstik VO' 1945 bıs 950Schamanısmus uUuS W auf der anderen (wıe S$1e VO  en Pau! den Univrversitäten Tübıiıngen und DParıs. AÄAssıstent Philosophi-Feyerabend empfohlen wird) erblicke iıch Indızıen für schen Seminar und Dozent O0= 963 Berufung aut den Lehr-
stuhl tfür Politikwissenschafrt der Universität Frankturt a.M- Promo-iıne solche totale Abkehr, VO  S den bürgerlichen Kail=

ten, durch die auch die Errungenschaften der bürgerli- tıon 1950 MT der Arbeit «Hegels Lehre VO Menschen», Habiılitation
959 MmMiıt der chrıtt «Rousseaus polıtische Philosophie» (3 Auflage,chen Epoche wieder verlorenzugehen drohen Franktfurt Auswärtige ute ach Konstanz, Nıjmegen un!

ASt die ZCeSsAMTLE Periode des Büurgertums Ist VO  S e1- Wıen. Gastprofessuren In New York, Cambridge USA), Canberra,
Nıjmegen. Wiıchtigste Publikationen außer den beiden gCNANNTEN :NEeIN eigenartigen Hın- Un Herpendeln 7zwiıschen — Karl Marx und der Marxısmus (München 196/7, engl. 197/0, Spall. , ıtal.,

thorischem Fortschrittsglauben und Untergangsstim- Japan. Übersetzungen) ; Modelle der Friedenssicherung (München
MÜNZ gekennzeıichnet. Stımmungen, die 1n wa den K nıederländ. Übersetzg.) mokratie zwıschen Sozialdemokra-

t1e Unı Soz1ialısmus (Stuttgart Herrschatt und Emanzıpatıion.polıtischen un:! wirtschaftlichen Ereijgnissen parallel Zur polıtıschen Philosophie des Bürgertums (München Terro-
lauten pflegen. Romantische Verklärung der NVECI- rsSmus un Reaktion (Köln W, A978): Wer hat Dornröschen

wachgeküßt ? WDas Märchenverwirrbuch (Düsseldorf IOerbten Natur stand schon Anfang dieser Entwick- Taschenbuchausgabe : Frankturt Anschrift : Ganghofterstrafßelung. Eıne unkritische Überschätzung der Möglıichkeıit 20R Frankfurt
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